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und das Organophosphat Chlorpyriphos. Auch der Weichmacher 
Bisphenol A, das Epilepsiemedikament Carbamazepin und das 
 Hormon Estron gehören in diese Kategorie. 

Substanzen der Kategorie 3 werden zwar in der Schweiz oder der 
EU in Sedimenten nachgewiesen, doch fehlen ökotoxikologische 
Daten, so dass kein Risiko bestimmt werden kann. Es wird emp-
fohlen, für diese Substanzen die notwendigen ökotoxikologischen 
Daten zu erheben. Am relevantesten in dieser Kategorie sind die 
bromierten Flammschutzmittel und die perfluorierten Substanzen. 
Dazu gehören aber auch einige Pestizide, Fungizide und Stoffe aus 
Körperpflegeprodukten wie Climbazol, Octocrylen, Triclocarban 
und synthetische Moschusverbindungen. 

Für relativ viele Sediment-relevante Substanzen gibt es zu wenig 
Umweltdaten (Kategorie 4), so dass es schwierig ist, die Exposi-
tion zu berechnen. Hier sollten Messkampagnen lanciert werden, 
um das  Datenproblem zu beheben. Am höchsten bewertet wurden 
das synthetische Hormon 17-α -Ethinlyestradiol, das Antibiotikum 
Erythromycin, der Lipidsenker Benzofibrat und andere Arzneimittel 
wie Azithromycin, Clarithromycin und Diclofenac. Ebenfalls hoch 
bewertet  wurden einige Insektizide und Fungizide.

Zur Kategorie 5 gehören Pestizide, die nicht mehr zugelassen sind 
und deren Umweltkonzentration daher zurückgeht, so wie die chlor-
organischen Insektizide Endosulfan und Heptachlor. Die Stoffe 
 werden für ein reduziertes Routine-Monitoring empfohlen. 

Mehr Sediment-EQS und Toxizitätsdaten gefragt
Gegenwärtig benutzte Stoffe, die kontinuierlich (z. B. Arzneimit-
tel) oder immer wieder (z. B. Pflanzenschutzmittel) in die Umwelt 
freigesetzt werden, sollten nicht nur im Wasser, sondern auch im 
Sediment überwacht werden. Aber auch schon lange verbotene 
Verbindungen in Sedimenten können relevant sein, da sie sich am 

Sedimentgrund ablagern und von dort wieder ins Wasser abgegeben 
werden können. Um die Sedimentqualität auf Basis von chemischer 
Analytik zu bestimmen braucht es zwingend SQK für die Daten-
interpretation. In der Vergangenheit wurden SQK hauptsächlich 
für Altlasten wie PCB, PAK und organochlorische Pestizide entwi-
ckelt. Die EU hat ihren Mitgliedstaaten empfohlen, einige prioritäre 
Substanzen auch in Sedimenten zu überwachen. Dies sollte dazu 
führen, dass immer mehr SQK abgeleitet und validiert werden und 
für eine Sedimentbewertung zur Verfügung stehen. Ein Problem 
bleibt, dass es nur wenige Wirkungsdaten für Sedimentorganismen 
gibt und daher oft auf der Basis von Daten für freischwimmende 
Organismen  extrapoliert werden muss. Mehr Toxizitätsdaten für 
Sedimentorganismen könnten die Unsicherheit bei der Bewertung 
verringern.

Das hier vorgestellte Screeningsystem hat sich als nützlich erwie-
sen, um Substanzen für ein Monitoring effizient zu priorisieren. Es 
kann kontinuierlich auf Basis von neuen Sedimentdaten aktualisier-
te werden. Das Oekotoxzentrum wird zusammen mit den Kantonen 
aus den priorisierten Substanzen eine finale Substanzliste für das 
Sediment-Modul des Modul-Stufen-Konzepts erstellen.
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Aktionskategorien für Sediment-relevante Schadstoffe in der Schweiz

Kategorie 1 2 3 4 5

Situation Exposition und 
Risiko bekannt

Exposition nicht gut 
bekannt

Risiko kann nicht be-
stimmt werden

Keine Umweltdaten Exposition bekannt, 
niedriges Risiko

Kriterium Sedimentkonzentra-
tion in der Schweiz 
bekannt, Risikofak-
tor RAF ≥ 1

Substanz wird manch-
mal in der Schweiz/ 
EU in Sedimenten 
gefunden

Substanz in der 
Schweiz/EU nachge-
wiesen. Ökotoxikologi-
sche Daten fehlen.

Substanz Sediment-
relevant aufgrund ihrer 
physiko-chemischen 
Eigenschaften

Abnehmende  
Umweltkonzent-
ration oder in der 
Schweiz verboten, 
RAF < 1

Empfohlene  
Handlung

Kandidat für  
regelmässiges  
Monitoring

Messkampagne für 
mehr Sedimentdaten

Verbesserung der 
ökotoxikologischen 
Datenlage

Messkampagne lancie-
ren (evtl. ökotoxikolo-
gische Daten erheben)

Routinemonitorng 
könnte reduziert 
werden




